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Renenbürg.

Räumungs-Ausverkauf.
Um mein Lager zu räumen, halte ich bis zum IS . De¬

zember einen
ß-̂ -4^ .usvsrksuL

und gebe sämtliche Waren zu bedeutend
herabgesetzten Preise«. Jedermann benütze die Gelegenheit
und kaufe bei

Vo t̂krisä BlaLek.,
Schuhwarenlager.

keslsurrml rum„kerkeo"
LtkMiilSiisti'zm 8. klorLÜKLM väeliLt üm MMf.

Gans neu renoviertI
Altdeutsche Wein- und Bierstube.

^ - - r- Mittagstifch  ^
von 70 Pfg. au, in und außer Abonnement.
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Naturreine Meine. o Helles Doppelbier.
Zu regem Besuch ladet höflichkt ein

LiuN Cervix , Telephon 456.

Birkenfeld.
Ein 2i/s stückiges

Wohnhaus
mit Hofraum, Remiseu. Garten,
elektr. Licht ist wegen Wegzug
billig zu verkaufen.

Offerte unter „Wohnhaus
Nr. 230".

Junger Mann kann sich zum

Ai lMMrA
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder fpäter.

^utoiiitt1t ! lIr » ii8 Otter,
OkkendurA i . Laden.

^ Millionen
D gebrauchen gegen

» Heiserkeit, Katarrh.
> schleimuvg. Krampf-
I Keuchhusten

I VtnlsmsIIen
mitcken,. I rsnnsn"

WÜ

L.

not. begl. Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Ersolg.

Aenßerk bekömmliche und
Wohlschmeckende Aonöons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Psg. zu
haben bei: Wilh . Fieß und
Wilh . Rauher,  Wildbader-
strahe 213, in Reuenbürg;
Wilh , Tränkler,  Apoth. und
Wilh . König  in Herrenalb;
Joh . Barth und Alb . Steg¬
maier in Höfen ; Friedrich
Wurster , Wilh , Locher und
Hans Gründer,  Drog . in
Calmbach; Em. Wurster  in
Langenbrand; Drog Breit-

ling in Schömberg.

führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Von der
Slraße bringen Sie die Er-
kältuvg heim, die Ihnen so
lästig ist. Die Berufsarbeit
auf der Straße erfordert ein
Vorbeugungs - und Linde-
rungsmittel für Heiserkeit,
Katarrh und Husten, und das
sind die altbekannten Wh»
bert-Tabletten , die in al¬
len Apotheken pro Schachtel
1 Mark kosten. Niederlagen
in Neuenbürg : Apotheke
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb : Apotheke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Albert
Stegmaier . ( l)



»

empfehlen wir unser großes und reichhaltiges Lager in:

Fensterdekorationen,
Tüll Madrasvorhöngrn,
Sofakisse « , Tischdecke « ,
Stoffe» und Posamenten.

kompletten Zimmereinrichtungen,
Einzel- und Kleinmökelu,
Kork- und Kedermökeln,
Deutschen und Orientteppichen,
Oelgemätden, Aquarellen, Kunstdrucken, Spiegeln mit Holz- und MMrahM

und laden zu einer gefl. Besichtigung höflichst ein.

WIMM8 V. I '. küMkilll , MM IS.
LE" Eigene Schreiner-, Polster- und Dekorationswerkstälten.

290.

!x

Amtliilie Wiaternnterklcider
sowie

Kopftücher,ZchMrtiichcr, Cheulüktüchcr,Schulterkroze«
gestrickte Damenwestcn, Herrenwesten,

Kinder-Zmeoters, Kinder-Pelerinen, weiß und farbig,
Kinderniöntel, mSammt und Eisfeo, Kinderjöckcheu,

Kinderhaube», Kopfbedeckungen jeder Art,
Kindrr-Aleidchen in Sammt und Wollstoffen,

Unterröcke , Handschuhe, Socken, Strümpfe,
(meine Spezialmarke »Schulstrümpfe ),

Damen- und Kinderwasche, Herrenwäsche,
^ ' , Kionntten, Hoscutcher, Achentnchn,
Regenschirme, Spazierstöcke,

HaudtMcn, Bkirstnschcn, Portemonnaies, Cigmenetuis,
Handarbeiten fertig und vorgezeichnet,

wunSerbare NeuhLiten in Ratten
für Kragen, Manschetten, Kravatten, Handschuhe, Taschentücher rc.

in̂ nnübertroffener Auswahl, reell und billig, empfiehlt

Zritz Schumacher,
pforZheiM » L-opolSttratz- I.

Meine seit Jahren bewährte, vorzügliche Qualitäten

ZtrielrvTDlIs n
garantiert nicht eintausend, sind in schwarz und allen kuranten Farben

stets vorrätig.
3 Sonntage vor Weihnachten ist mein Geschäft von 11—6 Uhr geöffnet.

G

V,

Vsksr MMer
bkopolästr. S. pfO.kUllLM. bevpolästr. 6.

in allen ? l-6l8lu§ en.
:: Stets nur ciis letzten Î sulrsitsn

-̂ p^ rts uncl pralctisetre

> l-kitsewÄgsn, llolumöböl,
klumöntiocks uncl lloedvosesn

bei soliller uncl reeltei' LeäienunA.

SeMülmellmpllstpellwsgell°̂̂^ 8û una bviiZ
Lkr. 8emmelrr»tk, klsrrdeiw,

VV»i'8«l>kilU8pIMr3.veimIiio;8lsL 88e 12.

6 ro 8868  riLKsr in

El

(Msnocs 8 vkHI»SN)
in VerbinclunA mit (lem modernen
Lleickmittel Svikix Zibt ciurck einms-
ilAes viertelstünciiZes Kocken scknee-
veiüe V̂ äscke, vie auk ciem Nasen§e-
bleickt. — Nacken 8ie einen Versuck!

U

in allenP -ei- laaen sind m baben in der
C. Meeh'schen Buchhdlg.



vsoktzn 816 ILrsii KFM« !,,, « kiorrkvimO -röLLtos  8p62ig .1§680Ü3.kt kür elsMuts so^ is
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L6886r6 k6rti § 6 Zerren - U . tlün § 1m § 8 - Zl6iäim § mit prima . Z 088 -

daarver ^ rdeitunZ a .18 ür83 .t2 kür UaeeLnkertiZunZ . kür extra,

8ta .rke eo 'wie 86Üla .niL6 kiZnren pa .88enäe LleiäunMtüeke.

IlQSSr QrSsel2 .ättsprL » .sip

nur durcilau8 8oIids Oulllitätsn , in den ? rei8lL§ 6n ent8prsc :li6nd Ke8ter ^ .uaküstrunZs verarbeiten ru 1a88sn,
und alle .̂Varen 2u 3ekr billigen , 8trenA fe8ten , kür Decken Kunden § leiclien ? rei8en 2U vertrauten,

IsürZt iW Voraus Lür rsslls uuä dssts LsäLs » u » § ,
Lesiebiigung obna Kaukwang wird gerne gegeben.

Le v/irä gebeten, genau auf uneere 5irma,Merkur " ru Lebten.
^VisdsrvsrkLllksrn mit Arösssrsm
Lsdart biete ivb besonders Vorteils.

Neuenbürg.

Zur WeilMchlglmckerrs
empfehle

sämtliche Hackartikrl
Wie : Mandeln , Haselnußkerne , Sultaninen,
Zibeben , Rosinen , Zitronat und Orangeat,
Feigen , Birnschnitze , Zwetschgen , Backpulver,
Vanillzucker , Oblaten , Hirschhornsalz , Pottasche,
Natron , Margarine und Süßbutter , Eier,
Kaisermehl , Honig , Schokolade , Zucker,

Zitronen , Zimmt und Nelken
— -- -—  in frischer Ware. -.

kl Soli Luitnauer.

Veste» seldsttAtlKe»
VssednUtteN

Lrd8M!cd nur in Orixinal
—p»k«t«o, ui«»»!, Io,«. —

NkttNLl. » Ov88Ll.OVK̂.
MIvin. k̂abr. Stick«!. alldeliebtev

^-7^ Schrot¬
mühlenNI

sür Kraftbetrieb.
" von 80 .— ab,

Bttmhslz-

Kltisstzcii
3—4 Rm. in einer Stunde zu sägen,

empfehlen in vorzüglicher Ausführung

«v « «L HZttistßE. WaschmeuwttMtk
Neuenbürg , Telephon 75.

tiensitzl's 6leicb-5öös'

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Geficht,
rosiges jugendkriichcs Aussehen,
weihe , sammetweiche Haut und ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd - Lilieumilch - Seif-
Preis L St . 50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht

^weiß u . sammetweich . Tube50Pfg . bei
!Karl Wayker; Adrkf / «stnauer,
j Neuenbürg.

AQIitlvkÄSLISLUl
' emps. die C. Meeh' sche Bnchdr.

krsslr
Uatkee
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MW«

kür dis 6s68 l,Ntllitzit und dsu

dvlltvl ist LssliA 's lraQdisrtsr Xornstaktss

kmi! 5ee!ig/̂ 6 ^

KEIMM 'M
Äll-ZM-rÄ'

elzwaren
ist ein Bertrauensartikel.
Dieselben verkauft von den
billigsten bis zu den edelsten
Felle«, z. B . echte Stein¬
marder , echte Nerze , echte
Skunks , echte Persianer,
echte Fee , echte Hermelin
usw., reell und sehr billig.

ceopm-
1 slrsßel

exi

K
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K

K

Leüerwsren! - keisesrNeU
i^ tal 'Ailsvtcklls wegen GesAftMergabe ^ i

Auf alle Ware « gebe

28 r ' rosSQh " HW Radatt.
Versäumen Sie nicht diese günstige Eiukaufsgelegeuheit.
ZMMIgeWfl für lMMcher ceüerwsreüv. keisesrtlirel.

kustrv 2eustert, kiorrdeim,
^ Ecke Leopoldftratze und Hafuergasie . »

^KPlSlUW. !V>S fMMWWlIMllW I38 IH Wll Villip! UlkWlH

1L8 gibt

kein
besseres

Hausmittel >

gegen
jeden Lllstkll

Heiserkeit , Katarrh , Verschleim-
ung , Influenza oder Krampf¬

husten rc. als

KarlW'»
Hrustbonbons.

Nur echt in Paketen ü 10
und 20 Pfg . mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen¬
bürg : C . Pfister , K . Rall;
in Calmbach : W . Locher;
in Dobel : E . Haubensack ; in
Herren alb : C . Bechtle ; in
Schömberg : A . Breitling.

6il. MM N.
in Posten von 500 lVlk. an sind
ru kulanten LeäinZunZen ZeZen

uncl rvar auk
I. «ad II. ILsobt

sokort au8iiulkilien.

8!ll!Wsl8s WülllöliSII-OSöM
I'i'. Zlbsr,

81u11gart,
Lücksenstr . 10. lelepb . 6503 . ^

»F

Branchen Sie Geld ? Auch ohne
^Bürgen . Ratenzablg Schreib.
Sie sof. an F . Schubert, Berlin
6 2 , Bürohans Börse , Burgstr . oo.



Run - schau.
Berlin . 29. Nov. Die erste Leichenverbrennung

in dem Krematorium, das vor einigen Tagen ein¬
geweiht wurde, hat gestern stattgefunden.

München.  28 . Nov. Gestern abend um 9 Uhr
ist infolge eines heftigen Sturmes das in Reichenau
bei Innsbruck gelegene Materialdepot der
Haubitzen  bis auf die Grundmauern eingestürzt.
Üeber die Hälfte des eine Fläche von 700 gm be¬
deckenden zweistöckigen Gebäudes fiel wie ein Karten¬
haus zusammen. In dem Depot war Kriegsmaterial
im Werte von über 1 Mill, Kronen aufgespeichert.
Menschen find nicht verunglückt.

Saarbrücken.  27 . Nov. Wir leben in einer
ernstrn Zeit, sagte der Armeeinspekteur der7. Armee-
inspeklion, General  v . Eichhorn, auf einem Fest¬
abend, den die Stadt Saarbrücken gab. „Wir hören
förmlich den dröhnenden Schritt der Zeit. Das
deutsche Volk wird die Wahrheit und Richtigkeit des
Wortes erfaßt haben: „Bereit fein ist allesI" Mich
will in letzter Zeit manchmal dünken, als ob in
manchen Schichten des Volkes die innere seelische
Bereitschaft ins Schwanken gekommen sei, die Be¬
reitschaft. auch die Schrecken eines Krieges auf sich
zu nehmen. Vieles wirkt hierzu mit, in erster Linie
der Wohlstand, der den Luxus herbeiführt. Gefähr¬
licher erscheinen aber die immer lauter werdenden
Bestrebungen von Leuten, die an dem Schü>zenband
einer bekannten Dame hängen und den ewigen Frie¬
den predigen. Sie täuschen unser Volk, sie nehmen
ihm die Mannhaftigkeit. Sie begehen ein Verbrechen
an unserm deutschen Volk! In Saarbrücken ist es
Gott sei Dank anders. Hier sprechen Berg und
Tal, Gräber und Steine eine laute Sprache. Hier
erinnert jeder Schritt durch die Stadt an große
Zeiten. Hier steckt noch der alte, echt deutsche Geist:"

Frankfurt , a/M.  29 . Nov. Das Luftschiff
„Viktoria Luise" hat gestern die erste der3 militäri-
fchen Uebungsfahrten ausgeführt, die es nach dem
Subventionsvertrag mit der Reichsregierung vor
Eintritt der Winterruhe zu absolvieren ha». Die
Fahrt ging bis nach Coblenz und wieder zurück über
Mainz nach Frankfurt. In der vorgeschnebenen
Fahrihöhe von 1500 Metern wurde bei einer Wind¬
geschwindigkeit von 11—12 Metern in der Sekunde
7 Grad Kälte angetroffen. Das abgegebene Ballast-
wasfer zerstäubte sofort in kleine Eisnadeln.

Karlsruhe,  28 . Nov. Den Dienern bei den
Dienststellen der Gr. Eisenbahnverwaltungist durch
eine Amtsblattverfügung die Annahme von Trink¬
geldern, insbesondere auch bei Anmeldung von Per¬
sonen, untersagt worden. Bei Ueberschreitung des
Verbotes ist dienstpolizeilichesEinschreiten zu ge¬
wärtigen.

Heidelberg,  28 . Nov. Auf dem Hauptbahn¬
hof feuerte ein 19 Jahre alter Rechnurigsgebilfe
zwei Revolverschüsfe auf einen 50 Jahre alten
Goldwarenfabrikanten aus Pforzheim ab, als beide
den Zug verließen. Der Fabrikant wurde sehr schwer

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

14j (Nachdruck verboten.)
„Mylord , in Herzensangelegenheiten versagt für

gewöhnlich der Scharfsinn des tüchtigsten Advokaten.
Aber ich meine, es gibt noch genug Mittel , Ihnen
das große Vermögen zu erhalten , Mylord , selbst
wenn William nicht Ihr Schwiegersohn wird . Ich
will zunächst einmal den jungen Lord genau beob¬
achten lassen, danach meine Schlüsse ziehen und die
nötigen Maßregeln ergreifen, falls es nicht anders
gehen sollte. Man kann, was man will , Mylord !"

Nachdem die beiden Herren noch einige andere
geschäftliche Sachen erledigt hatten , trennten sie sich
mit einem Händedruck.

Als Saffron die Treppe hinunterstieg , glitt ein
häßliches Lächeln über sein Gesicht.

„Armer Lord, " dachte er, „wir beide sind Konkur¬
renten , da Du nach demselben Ziele strebst wie ich.
William kann Deine Mabel heiraten , aber ohne Ver¬
mögen . Das kann ich besser gebrauchen. Von jeher
waren Sie ein Verschwender, Mylord , und es wäre
Wahnsinn , Ihnen noch dazu zu verhelfen , dieser
Leidenschaft weiter zu fröhnen . Jeder ist sich selbst
der Nächste und — erst komme ich!"

Lord Gudin suchte das Zimmer seiner Tochter
aus ; zu seiner größten Verwunderung fand er Mabel,
ein auffallend schönes, aber sehr bleiches Mädchen
im Anfang der zwanziger Jahre , allein vor.

„Ich glaubte , William bei Dir zu finden ."

verletzt. Der junge Mann richtete darauf die Waffe
gegen sich selbst und war sofort tot.

Düsseldorf,  28 . Nov. Im Alter von 102
Jahren ist hier die älteste Einwohnerin, die Witwe
Röder gestorben. s

Württemberg . !
Finanzieller Wochenrückblick.  Die politi- j

sche Sensation, die in der letzten Berichtswochef
wieder so üppig ins Kraut geschossen war. mußtej
notwendigerweise den Geschäftsgang an den deutschen
wie an den ausländischen Börsenplätzen gleich ungün- j
stig beeinflussen. Es ist erstaunlich, was die Oeffent- f
lichkeit zur Zeit an falschen Alarmgerüchten über t
sich ergehen lassen muß und wie die Börse fast einen !
Tag um den anderen den stärksten Kraftproben̂
unterworfen wird, bloß weil das Sensationsbedürsnis;
eines Bericheistatters es für zweckmäßig befundenf
bat. irgend einen ungeheuerlichen Schwindel in die ^
Welt zu setzen. Sckon zum zweiten Mal sah sich^
die deutsche Regierung deshalb veranlaßt, unter aus- s
drücklichem Hinweis avf die schweren im Börsen- s
geschäft entstandenen Schäden die gröbsten Lügen- ^
beuteleien zu wiederlegen und zur Wahrung von i
kaltem Blut zu mahnen. Die hoben Geldsätze drü- ^
cken ohnehin schwer auf das Geschäft uud selbst,
die besten Konjunkturberichte reichen oft nicht aus, s
einzelne Kreise der Spekulation vor überstürzten
Verkäufen zu bewahren. Im großen und ganzen>
aber bewies die Börse in dieser Woche ziemlich viel ?
Widerstandskraft; — Die Getreidemärkte lagen
schwach. Auch die Zuspitzung der politischen Ver¬
hältnisse rief nur eine vorübergehende Befestigung
hervor. Die amtlich bestätigte Entspannung der
Lage und die Zunahme der Zufuhren bei ermäßig¬
ten Frachten veranlaßten die Spekulation zu Abga¬
ben. Auch die vielfach geringe Qualität der Ware
drückte auf den Geschäftsgang.

Stuttgart,  28 Nov. Die Wahl der beiden
evangelischen Generalsuperintendenten zur
Ersten Kammer  ist am 20. d. M. unter der
Leitung von Regierungsrat Or. Buhl vorgenommen
worden. Hiebei wurden Prälat v v. Hermann
in Stuttgart und Prälat v. Planck  in Ulm gewählt.

Stuttgart.  28 . Nov. Im vierten Stock des
! Hauses Stützenburgstraße 10 hat die Frau des

Kammermusikers Berthold  anscheinend in einem
Anfall von Irrsinn ihr fünf Jahre altes Kind durch
Erhängen ums Leben gebracht. Die Frau selbst
nahm Lysol und hängte sich sodann selbst in einer
Schlinge auf. Die unglückliche Frau war seit der
vor 5 Jahren erfolgten Geburt ihres Kindes schwer
unterleibsleidend. Sie ging immer sehr niedergedrückt
einher und war auffallend einsilbig und menschen¬
scheu. Der Kleine war ein aufgeweckter, lebhafter
Knabe und war bei allen Hausbewohnern sehr be¬
liebt. Der Vater stammt aus einer angesehenen
hiesigen Musikerfamilie, doch war er sehr nervös
und hatte schon einmal unter ärztlicher Beobachtung
gestanden. Die Frau war vorgestern mit dem
J '"-a->» b-im Arzt und kam dann sehr niedergedrückt

„Vor wenigen Minuten erst verließ mich der
junge Lord , mein Vater ."

„So war sein Besuch bei Dir sehr kurz? War
es Dir denn nicht möglich, ihn länger hier zu fesseln,
mein Kind ?"

Spöttisch lächelnd sah Mabel ihren Vater fest an.
„Ich ihn nicht fesseln? Ich selbst war es, die

ihm den Rat gegeben hat , fortzugehen ."
„So hast Du eine sehr große Unvorsichtigkeit be¬

gangen , ja , sogar eine direkte Unklugheit ."
„Das kann ich gut verantworten , Vater ."
„Nimm die Angelegenheit nicht zu leicht, Mabel.

Du weißt doch, daß unsere ganze Zukunft , unsere
Existenz von dem Gelingen unseres Planes , von
Deiner Heirat mit William abhängt ."

Mabel lehnte sich an ihren stattlichen alten Vater,
sah mit ihren stechenden, faszinierenden Augen zu
ihm empor und flüsterte lächelnd : „Du kennst Deine
Tochter schlecht, Vater . Eben , weil ich genau weiß,
um was es sich handelt , habe ich mein Benehmen
danach eingerichtet. William bereitet sich auf seine
Antrittsrede im Oberhaus vor , die er morgen mit
Dir besprechen will . Deshalb schickte ich ihn heute
fort . Im übrigen stehen unsere Angelegenheiten nach
Wunsch."

„Sagst Du das , um mich zu beruhigen ?"
„Nein , es ist wirklich so ! Eine nähere Erklärung

kann ich Dir jetzt noch nicht geben, erlaß sie mir
daher , William wird Dir selbst gestehen, daß er mich
liebt und sich glücklich schätze, mich zu besitzen. Ich
denke, wir geben bald einen großen Ball , um das

und mit verweinten Augen zurück. Man glaubt,
daß der Junge auf irgendwelche Weise erkrankt
war und die Frau keine Rettung sah.

Stuttgart,  28 . Nov. In der Wohnung des
Edelstein- und Juwelenhändlers Karl Schweizer
erschienen heute vormittag auf Verabredung ein an»
geblicher Jean Hiller  und ein angeblicher Privatier
Karl Weber  aus Worms, der gestern in einem
hiesigen Hotel abgestiegen war, um Juwelen zu
kaufen. Während der Verhandlungen gelang es
einem von den beiden, unbemerkt einen dritten Ge¬
nossen in die Schweizersche Wohnung einzulassen,
Sie überfielen  den Juwelenhändler, würgten ihn.
wurden aber, da eine Hausbewohnerin auf den Lärm
aufmerksam wurde, in ihrem Vorhaben gestört und
flohen ohne Beute unter Zurücklassung eigener Wert-
und Bekleidungsgegenstände.

Oberndorf,  28 . 11. Schon seit einiger Zeit
wurden die Einwohner der benachbarten Gemeinde
Wittershausen. OA. Sulz durch Embruchsdiebstähle
beunruhigt. Am Dienstag nachmittag nun hörte
eine im Gemeindcbackhaus beschäftigte Frau in ihrem
nebenanliegenden Hause Lärm. Als sie nachsah.
fand sie Diebeswerkzeug und bemerkte, daß einge¬
brochen war, während der gestörte Dieb sich auf
den Heuboden flüchtete. Zu Hilfe gerufene Männer
untersuchten das Heu mit Gabeln und machten den
Einbrecher darauf dingfest, der sich als der Sohn
eines Ortseinwohners erwies, den alles in der
Fremde glaubte. Der Betreffende, ein 20 Jahre
alter Bursche, war aber schon seit einigen Tagen
ungesehen zurückgekrhrt und hat sich seither seinen
Lebensunterhalt durch Einbruchsdiebstahlverschafft,
während er die übrige Zeit versteck! auf den Heu¬
böden zubrachte. Der Vater des Einbrechers be¬
teiligte sich selbst an der Jagd und fiel beim Anblick
seines Sohnes in Ohnmacht.

Ulm,  28 . Nov. Heule morgen ist in der Mhe
der BahnhofrestaurationNiederstotzingen der Stadt¬
schultheiß Staudenmeyer als Leiche aufge¬
funden  worden. Es ergab sich, daß Stauden¬
meyer, dem der Kopf vom Rumpfe getrennt war,
nachts von einem Zuge überfahren wurde und daß
aller Wahrscheinlichkeit nach Selbstmord vorliegt.

Neckarsulm,  27 . Nov. (H. 11. 8.-Motorwagen
im Balkankrieg.) Auf dem Kriegsschauplatz laufen
zur Zeit sechs 11.118 Motorwagen, die vom bulgar¬
ischen Kriegsministeriumangekauft wurden und Ver¬
wendung im Hauptquartier finden. Ebenso wurde
auf Bestellung des Großen Generalstabs der K.
rumänischen Armee von der Neckarsulmer Fahrrad- -
werkenA.G. Neckarsulm eine größere Anzahl H1I.8.-
Molorräder geliefert, die an verschiedene Regimenter
zur Verteilung gelangten.

Thomasmehl wird jetzt bestellt — für Wiese,
Weid, Luzernefeld. Wie im Stalle die Fütterung der
Tiere von ausschlaggebenderBedeutung ist, so spielt ebenso
auf Wiesen, Viehweiden, Klee- und Luzernefeldcrn die
Düngung , die ja auch nur die Ernährung der Pflanzen be¬
zweckt, die wichtigste Rolle. Willst du Höchsterträge haben,
dünge reichlich, dünge richtig; Thomasmehl's verstärkte
Gaben sind sür Feld und Wiese wichtig.
>«»>»
erste parlamentarische Auftreten des jungen Lords
zu feiern. Darauf baue ich einen bestimmten Plan.
Doch jetzt mollert wir zu Tisch gehen, Vater . Eine
gute Mahlzeit gibt neue Kraft , auch zu geistiger An¬
strengung ."

Vater und Tochter betraten den Speisesaal Arm
in Arm . Das eben besprochene Thema wurde nicht
wieder berührt.

IV.
Rastlos hatte Martha Homann an ihren Bildern

gearbeitet . Des weiten Wegs wegen, der bei der
schlechten Witterung doppelt urrangenehm war , hatte
sie es vorgezogen, so lange mit der Ablieferung zu
warten , bis sie zwölf Bilder vollendet hatte . Diese
hatte sie nun abgeliefert und von Walser die sechsund¬
dreißig Pfund dafür erhalten . So reich sie für ihre
Verhältnisse auch im ersten Augenblick sich wieder
dünkte, so konnte doch keine rechte Freude bei ihr
aufkommen.

Jnr Gegenteil , sie fühlte sich sehr unglücklich. Der
Zustand der armen Mutter hatte sich erheblich ver¬
schlimmert, seitdem der gemütsrohe Rechtsanwalt
durch sein brutales Auftreten absichtlich eine heftige
Gemütserregung bei ihr hervorgerufen hatte . Martha
zitterte in dem Gedanken des Wiederkommens des
schrecklichen Mannes.

Eines Tags erschien er denn auch wirklich in Be¬
gleitung eines Polizisten , zum größten Schrecken des
armen Mädchens . Der Beamte blieb draußen vor
der Türe stehen, während Saffron mit unheimlicher
Rücksichtslosigkeit das Dachkämmerchen betrat.

(Fortsetzung folgt .)

Druck und Beklag der C. « - »» in,«  Nachdruck-»« » n-uü' " -« Fittsber G. Tonradi ) tv Neuenbürg
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